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ls letzte Aufgabe bleibt uns nun das Auf¬
zählen der Sprüche an den Schwellen und
Holzplatten übrig, auf die bereits wiederholt
hingewiesen wurde, und die erst hier zu¬
sammengestellt werden konnten, weil sie an

Bauten aller Perioden vorkommen. Die Sitte, durch Einschneiden von Sprü¬
chen und guten Eathschlägen auf den Schwellen, Fensterbrüstungsplatten und
Thürsturzbalken, die Aufmerksamkeit des Vorübergehenden auf das Haus zu
lenken, ist eine uralte und dürfte wahrscheinlich bereits an den altgermani¬
schen Holzhäusern beliebt gewesen sein. Wir finden sie hier in Hildesheim
in allen Perioden sehr reich vertreten, und manche unter ihnen zeigen einen
tief poetischen Inhalt. Im Nachstehenden wollen wir die bemerkenswertheren
Inschriften, dem Alter nach geordnet, aufzählen.

An dem altern Theile des Hauses Marktstrasse Nr. 318 lesen wir:

in.tttC.llilt tn unsdjen leb ini molu Ijmiß linntgtr.

Lambertiplatz Nr. 649, vom Jahre 1545:
3liebben tui| nllt tiratn ßtlonen.
ißobt unbe ßfiutn tint mir ojtn.
ilinnt tltn imb vttjit jjemicljt.

ifnben jFrebe mibe tttjjt (jerirtit.
ilinn itttinti unbe Qiibt gelbt.
Sa stljmibe ibt mal in aller roilbt.

3nnn bei lllillll l'nbikt Bobe.

Langerhagen Nr. 1658 im Hofe:
Se grotste Jtiulien be mt uint . 3a bat me jobt mibe sitk suliitn lunt. 15U7.

Klaperhagen Nr. 1233, vom Jahre 1549:
Virtua . Eoclesia . Clems . Demon . Simonia . Cessat . turbatur . errat . regnat . domi-
natur . — Verbm . dm . inanet . in eterni . — Nil . nisi . divinum . stabile . humana .

laborant . lignea . cum . saxis . sunt . pitura . suis. —Johes . Eickes: Crucis . scholasti-
cus . has . edes . deo . erexit. (Die Tugend hört auf, die Kirche ist erschüttert, der
Clerus irrt, der Teufel regiert, die Simonie herrscht. Gottes Wort bleibt ewig. Nichts
als das Göttliche ist beständig. Das Menschliche ist hinfällig. Holz und Stein vergeht.)

Dieses Haus wurde von dem berühmtesten Hildesheimer Chronisten,
dem Dekan Johannes Oldekop errichtet.

Domhof Nr. 1204, vom Jahre 1555:
Magis amicorum invidiam, quam inimicorum insidias cavere oportet. (Mehr vor dem

Neide der Freunde, als vor den Nachstellungen der Feinde muss man sich hüten.)
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Hoken Nr. 371/372, vom Jahre 1560:
jjStbnstinn(Dlbtnrobts Ijtft öiidj fjnss otlraiott. anno bm 1560. 3Unnrf;tr ist nnn btj jrosstn Qnt

linb mmirtitv ist ttid) bei armntlj.

Die letzten Worte sind neuerdings hinzugefügt worden.
Querstrasse Nr. 203, vom Jahre 1565:

Botiii »iura Ijillora bobt Itnt idi
Snb tuttbr nirfjt sttvtitn tmidilidi.

Bintr outrstnnbinot trfvtit idl midi
Uns fotbvtnsd; bnu snton stliniid).

Yorderer Brühl Nr. 1018, vom Jahre 1570:
Spero invidiam. — Deus dat cui vult. (Ich hoffe auf Neid. Gott gibt, wem er will.)

Hoherwee- Nr. 1803, vom Jahre 1570:o )

Pulvere qvi laesit scribatqve in marmore laesvs.

Lambertiplatz Nr. 743:
St innirhtul ist tljo Ijimiiitl grflagen.
Bt trat ist otitrt toilbt mttr gctnocn.

St omdjtidjrtit ist nlltnt|jnlnin uorbmutn.
Dt nntriut [niltrat ist'ijthltmtii].

Die eingeklammerten "Worte fehlen.
Scheelen Strasse Nr. 281, vom Jahre 1584:

[IM] JOST BRANDES DER [JAR] ELTER BORGEMES [DES]
TER HENN1 BRANDES [HE] SELIGER SON HEFT [REN] DVT ALLES NA TIDEN

[15] GEBVWET VND HIR [84] MIT GESLOTEN.

Die eingeklammerten Silben ergeben die Erbauungsjahreszahl.

Häufig liest man:
■tUtr Kimitn JBil Sin J'rtitr «itvnsjrn 3IIns Sirji Sitl Snniitj tPcartituetf Jtid; 3trin l'nsjtn,

oder:
ftTol (!?ot liortrumtt . litft JBol C'tbumtt . Bot dblnnt uidj rumrt.

also auch schon damals war unsere heute noch im Gebrauche stehende Be¬

schwörungsformel: „nicht berufen, nicht berufen" bekannt.
An dem Wedekind'schen Hause, Marktplatz Nr. 385, vom Jahre 1598,

lauten die Sprüche am zweiten Stockwerke:
Itfol dpobt oor Crntott: IJtfft Itfoll orbumct. Bot <£>ljuittiiti; nimtt.
ajotll ber l'tifft (Pobt Btsdjtret: Bctij Mifft nllts Btigtratritb.
Hin nnonndt trab min dinbt: sttibt sttbts in Ujobbts Ijtnbtn.

und am ersten Stockwerke:
Bt gtjjtn bts Üjtvn . Bt btit bidj bin [jubt oormrrn . §n bu bin) btist mitt rhrtn (Ejjrntwtt.

3ff()unst btr lobt knn bid; nid; £tfinbtn . Was (IJobt mill bns mois jtrnbtnn.

Marktstrasse Kr. 77:
Sjilf mi ilsott bordj btintn nnnttn onb sdjnfft tni rtdjt botd; btint gctnnit.

Godehardsplatz Nr. 1167, vom Jahre 1606:
Anno 1606 Hoe Aedifieivm Per Philippvm Segetarium Svis Svmptibvs Est Exsrvctvm.

Bo rtbtst diu onn mos bit nrftlt
Jtosttt mir oütt bns mtistt Qtlt.

ijnbt idl ßtitt 50 b»tt bo bidj
IBins nid) allein btm mit|t (jebridjt.
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Marktstrasse Nr. 318, vom Jahre 1609, an der westlichen Auslucht:
VSu hnn nnr Ijerkern, hie nrtft' ißrbe . 3m Jjimmel mir eiuirj umlinen tuerben.

313er antt (ßnöt ben ijevti ijäfft titn Witt irie petr umlifcihtn,
und:

alle rjntt ßohe unb nlle uolkumrite qoIi komei nun oben heruh nun bem Unter hrs Kithts.

"Wienerhof, vom Jahre 1609:
per srrjen bes deren . SJer hut bin) bin pth ootaieren . sn bn bin; brist mit (ßntt unb cEhren erneren.— gtTpnst

btr labe karr tiitfj srlinben . Jn uioss ber leibe (Sott mit both moth iuul [jeritbert.
aUnl an (fiutt ueste (jrlouet unb nljme alle tibt uortrnroet . per suluifle jjrtTt jiit unbe bart rjont) mol jeiinraetli.

Rolandshospital, vom Jahre 1611:
auf dem Hausthürsturz:

3VSiber jjivs sthrit nn friskem ürnnne . also schriet min sele n rjobt tha bi . SJer her borrh ber eujet sdjar .
SJinrn uth unb iugnndi beiunr . 1611.

auf der Schwelle:
Simon g.riibalt bon ijirsfclt bin ich genant . Sias laitbt |n Uesen ist mein batcrlanbt . gattT bcn Icibn

gott thu ich bertratocn . per tooll gncbig bis mein tbmr babnr . per selb h)olt mibr bis briffn uollcnbn .
jfeib bnb seel begnabnam Ict;n tnbt.

Rathsschenke, vom Jahre 1612:
Cnra patrum patriae ut ruituras esse priores
Vidit sublatis illis has eoce refecit

Aedes ut uina in feriua frumenta superne
Civibus ac aliis niultos seruentur in usus.

(Als die sorgsamen Väter der Stadt sahen, dass das alte Haus einstürzen werde,
Hessen sie an dessen Stelle dieses neue errichten, damit in den unteren Räumen die Weine,
in den oberen das Getreide, den Bürgern und auch anderen zu mancherlei Nutzen aufbe¬
wahrt würde.)

Andreasplatz Nr. 1771, vom Jahre 1615:
'^cb got (nie geit bas immer ju
Sias bie mich bassn ben ich nichts tbvt

SJie mit nichts gönnen tmb nichts gebe
Massen bennoeb leiben bas ich leb

SBenn sie mejriten ich sei berborben
So mnssen sie für sieb selber sorgit
3.bt ich trab) (öott bitb nicht benag
S)en gelt gbt glück Itamut alle Eag.

III. Querstrasse Nr. 227, vom Jahre 1616:
£Bnl borige (jus hatte midj gobt bescheret.
§jiber bat fuier Ijai -mus horteret . attito

1616. gtoch; bah itli gott borinttoet
bitb but fiitss nie faebber gebufaet.

Braunschweigerstrasse Nr. 527, vom Jahre 1619:
Säliv bbtow alle beste . bitb shtt bodj frombc geste . bitb ba fair solteit «faidj sin . bar
bafae toir gar faeitig et« . — §lbgbitst ber lube hau triebt grot i scjwbcir faat ber leue gobt

fail bas mol gtbebra bitb gerabeit.
III. Querstrasse Nr. 180:

Säten gott ntelj seihest bbfaet bas Ijtrs.
so fairt mit bits gar ttitljtes barabs.

barbm bittit fair gcnslirjj iljir.
tljr faolle ber rechte bbfajjer siit.

Judenstrasse Nr. 351, vom Jahre 1621, hat eine Inschrift in hebräischer
Sprache, sie lautet:

Wenn der Herr nicht das Haus erbaut, Wenn der Herr nicht die Stadt bewacht,
Bemühen sich vergebens, die daran arbeiten, Wachet der Wächter umsonst.
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Judenstrasse Nr. 349, vom Jahre 1621:
. . . got frortrautoct Ijat fooll gebauoret . |m bimel bube auf erben . älter siclj ocrlcst

§iuf $csom rbrist beut etus Der |):mel toerbe . §ill bei mir kernten:, beit gebe gcrlt foas si
mir gönnen.

Eckemeckerstrasse Nr. 1737 an der Auslueht, vom Jahre 1622:
SStas gott gift |« gnabc scljahr tue sparen: ber armen nicht wergessen so gift

gobt Miber . SÖIir bnen jjoeb unb feste . mtb sein boeb alljrr frombe gesie . bar £oir
seifen etoig sin . bau toir gar selten baljiu.

"Wollenweberstrasse Nr. 624:
God Der Vater Wohn Vns Bei Vnd Hilf Vns Sehlig Sterben.
Vndt Las Vns Nicht verderben. Der Heilige Geist Wohn Uns Bei
Jesus Christvs Wohn Vns Bei Mach Vns Zv Himmels Erben.

Goschenstrasse Nr. 769, vom Jahre 1713:
|u 37 |lsal)n in 37 0ers stehet geschrieben: bleibe from mtb halte bich geretljt . beit

solchen foirb es noch fooll geben ^ulet^t . 1713.

Man sieht, an Inschriften der mannigfachsten Art fehlt es nicht, und
doch könnte hier noch eine grosse Zahl hinzugefügt werden, allein da sie
zum grössten Theil Wiederholungen mit bald mehr, bald weniger geringen
Abiinderungen von den schon angeführten bilden, so können wir uns auf jene
beschränken und wollen nur noch kurz erwähnen, dass vier Schriftarten zur
Anwendung kamen; die stehende sowie die liegende gothische und römische
Schrift, manchmal sogar mit Initialen geziert, sind dem Alter der verschiede¬
nen Bauten entsprechend in meist guter Ausführung zu finden.

So sind wir am Schlüsse dieser Blätter angekommen, welche uns die
hervorragenderen Holzbauten des alten Iiikiesheim vorführen, Gebäude, in
denen wir zugleich lebendige Blätter der Geschichte, belehrende Vermittler
zwischen Vergangenheit und Gegenwart erkennen, Blätter, die dem Sturme
der Zeiten trotzend uns erzählen von den glanzvollen Tagen eines stolzen
Bürgerthums und seiner materiellen Blüthe, die aber auch nicht schweigen
von der Noth und Drangsal, welche mit dem grossen Kriege des 17. Jahr¬
hunderts über unser Volk hereinbrach. Durch zwei Jahrhunderte hin, vom
Beginn des 15. Jahrhunderts bis in das 17. hinein, haben wir die Entwickelung
des bürgerlichen "Wohngebäudes schrittweise zu verfolgen gesucht und sechs
verschiedene Stilrichtungen durch zahlreiche, theils hervorragend schöne Bei¬
spiele vertreten gefunden, ja wir glaubten darüber rückwärts hinaus in der
ältesten Holzornamentik Nachklänge und Spuren einer echt- und altgermani¬
schen Bauweise und Holzkunst erblicken zu dürfen.
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Verfasser, der sich wohl bewusst ist, die hier vorliegende reiche Fund¬
grube in seiner Arbeit nur annähernd erschöpft zu haben, möchte durch
diese Blätter den geneigten Leser zu einem Gange durch die Strassen der
altsächsischen Bischofsstadt einladen, um ihm augenscheinlich zu beweisen,
wie stark und zähe das Haus- und Familiengefühi hier auf sächsischem Boden
war und — wir glauben sagen zu dürfen — noch ist. Nicht allein der
hölzerne Prachtbau alter Zeit, sondern auch manches kleine und kleinste Haus
jener Tage von oft nur zweier, dreier Fenster Breite lässt uns in seinem sin¬
nigen und, wenn auch nicht immer von Kunstlerhand, so doch mit Liebe
geschaffenen Schmucke erkennen, wie tlieuer unseren Altvordern das Haus,
die Heimstätte des Familienlebens, war. Dieses gute, echte deutsche
Haus alter Zeit, von welchem das englische „my house is my Castle'' noch
ein Nachklang ist, spricht aus den alten Bauten Hildesheims den beweglichen
und unstätern Sinn unserer Tage ernst mahnend an, und von diesem Gesichts¬
punkte aus sind es wichtige Blätter der Cultur- und Sittengeschichte
unseres Volkes, die Hildesheim in seinen alten Holzbauten besitzt, und
deren Bedeutung nicht hoch genug angeschlagen werden kann. Um den
Werth dieses Schatzes aiiszudrücken, bedienten wir uns in der Vorrede der
volkstümlichen Bezeichnung Hiklesheims als „des norddeutschen Nürnberg' 1 ;
allein dieselbe ist für den Kunstwerth Hildesheims nicht ausreichend, noch
recht zutreffend. Denn während Nürnberg sich ausschliesslich auf die Ent-
wickelung des steinernen gothischen Wohngebäudes beschränkt, besitzt Hildes¬
heim in seinein Holzgebäude einen weitaus reichhaltigem Schatz und ist rück¬
sichtlich der Vielseitigkeit Nürnberg weit überlegen.

Wenn man daher in culturhistorischer Beziehung ohne Bedenken Hil¬
desheim den Ehrenplatz im Kranze der mittelalterlichen deutschen Städte zu¬
weisen kann, so geschieht dies in erster Linie mit Bezug auf das bürger¬
liche Wohngebäude. Und dieses in seiner mannigfaltigen
Gestaltung so ehrwürdige als schöne und interessante Denk¬
mal alter Zeiten zu pflegen und zu erhalten, muss daher eine
der ersten und heiligsten Pflichten der Bürger und Behör¬
den Hildesheims bleiben.

Druck von August Lax in Hüdeshelm.
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